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Deutſchland.
Halle, d. 7. Oct. (Fortſetzung des Artikels über den Wieder

Austritt der Oſt Provinzen Preußens aus dem deutſchen Bunde in
Nr. 468.) Von Neuem kam die polniſche Frage und die Anſchluß
angelegenheit vor die preußiſchen Kammern. Der erſte Artikel der
oktroyirten Verfaſſung beſtimmte nämlich: „Alle Landestheile der Mo
narchie in ihrem gegenwärtigen Umfange bilden das preußiſche Staats
gebiet.“ Die polniſchen Abgeordneten ſtellten dagegen mehrere Amen-
dements für ihre Reorganiſation auf, die Kammern nahmen aber un
ter Ablehnung aller Vorſchläge den Entwurf des Artikels unverän
dert an. Die Miniſter Graf von Brandenburg, von Ladenberg, von
Manteuffel, von Strotha, von der Heydt, von Rabe, Simons und
von Schleinitz hatten mit der preußiſchen und deutſchen Majorität ge
gen die polniſchen Reorganiſations-Amendements geſtimmt, beruhigten
ſich aber nicht bei dieſem Beſchluſſe. Weit entfernt darauf hinzuwir-
ken, daß der Theil Poſens, welcher dem deutſchen Bunde bereits ein
verleibt war, wieder aus demſelben zurückgezogen würde, verlangte
das Miniſterium Brandenburg- Manteuffel die Einverleibung
auch des letzten Reſtes der Provinz. Jn der erwähnten und unter
der beſondern Leitung des Miniſters von Manteuffel ausgearbei
teten Denkſchrift ſtellte das Miniſterium am 14. Decbr. 1849 den
Antrag: „Die Kammern wollen ihre Zuſtimmung zur Einverleibung
des noch nicht zu Deutſchland gehörigen Theiles der Provinz Poſen
in den deutſchen Bund ertheilen“, und am 17. Dec. gab der König
ſeine Ermächtigung dazu mit den Worten: „Wir ermächtigen
unſer Staatsminiſterium hierdurch, die Zuſtimmung der
Kammern zur Einverleibung des noch nicht zu Deutſch
land gehörigen Theiles der Provinz Poſen in den deut
fchen Bund einzuholen und zu dieſem Behufe die anliegende
Denkſchrift den Kammern vorzulegen. Die 15 gedruckte Quartſei
ten umfaſſende Denkſchrift des Miniſteriums wurde in den Kammern
am 20. Dec. 1849 eingebracht. Jndem dieſelbe auf die wichtigſten
geſchichtlichen und ſtaatsrechtlichen Fragen eingeht, nimmt ſie den von
der deutſchen Nationalverſammlung am 6. Febr. 1849 gefaßten Be
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unter Mitwirkung des Verfaſſers von H. Zeiſe. Mit der Bio
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(Fortſetzung aus Nr. 468.)
In dem dritten Kapitel giebt die Schrift ein anziehendes Bild über

die „Entſtehung der jetzigen Pflanzenwelt“. Sie unterſucht die Fragen,
ob jede Pflanzenart urſprünglich an Einem Orte hervorgetreten, ob noch
neue Arten entſtehen oder ob die Schöpfung der jetzigen Pflanzenwelt
abgeſchloſſen ſei, ob das Erſcheinen der jetzigen Pflanzenwelt auf einmal
oder allmälich vor ſich gegangen, ob es jetzt Pftanzen gebe, welche von
der Vorwelt auf uns gekommen und weiche von unſern jetzigen Pflan
zen die ältern und die jüngern ſeien. Der Beſprechung dieſer äußerſt
anziehenden, obwohl immer noch ſo dunkeln Aufgabe daß die Wiſſen
ſchaft vor derſelben wie vor der ſtummen Sphinx der Natur zu ſtehen
wähnt, reiht ſich ein Abſchnitt über „die pompejaniſchen Pflanzen“ an, d. h.
über diejenigen Pflanzen welche in Pompeji, einer vor faſt 1800 Jah
ren durch den Ausbruch des Veſuvs verſchütteten und vor etwa 100
Jahren wieder aufgefundenen und ausgegrabenen Stadt, theils in Ma
lereien und bildlichen Darſtellungen, theils in Naturüberreſten gefunden
worden ſind. Es wird kurz nachgewieſen, daß vor 2000 Jahren in
Pompeji die Pinie, Cypreſſe, aleppiſche Föhre, Zwergpalme, der Oel
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ſchluß als einen ſolchen an, wodurch die ganze Angelegenheit zu
einem von der preußiſchen Staatsregierung gewünſchten Abſchluß ge
kommen ſei. Die Denkſchrift betont dieſen Abſchluß, widerlegt dann
die polniſchen Anſprüche auf territoriale Rechte, prüft die mannig
fachen Einwendungen gegen die Demarkationslinie und fährt alsdann
fort: „Wenn ſonach den Polen kein Anſpruch auf Beibehaltung der
Demarkation und noch weniger auf eine Sonderſtellung der ganzen
Provinz Poſen zuſteht, erſterer gar nicht einmal erhoben iſt, und
letzterem auch aus dem Grunde nicht nachgegeben werden kann weil
der größte Theil der Provinz bereits in Deutſchland inkor-
porirt iſt, und der preußiſche Staat dadurch Verpflichtungen gegen
den deutſchen Bund übernommen hat, denen er ſich einſeitig nicht
entziehen darf, ſo ſcheint zur Beſeitigung der exceptionellen und un
haltbaren Stellung, in welche die Bewohner des demarkirten Landes
theiles zur übrigen Mönarchie gekommen ſind, kein andrer Ausweg
übrig zu bleiben als die nachträgliche Aufnahme dieſes Bezirks in
den deutſchen Bund.“

Um dieſelbe Zeit tauchte noch eine andere Regierungsſtimme auf.
Der im Miniſterium des Jnnern mit einem hervorragenden Amte be
kleidete Herr von Puttkammer, derſelbe, welcher jetzt Oberpräſident
von Poſen iſt an Stelle des Herrn von Bonin, welcher wegen
Einberufung des Landtags ſeinem Amte entſagte, Herr von Putt
kammer ließ eine Schrift unter dem Titel Finis Poloniag“ erſchei
nen, worin er der Anſicht Raum zu gewinnen ſuchte der ganze Pro
vinzialverband der Provinz Poſen müſſe aufgelöſt werden.

Jnzwiſchen hatte eine von der zweiten Kammer ernannte Kom
miſſion den Regierungsantrag über die Einverleibung des letzten Po
ſener Reſtes in den deutſchen Bund in Berathung genommen und das
Miniſterium ernannte den erwähnten Herrn von Puttkammer zum
Kommiſſar der Regierung in dieſer Kommiſſion. Die letztere verwarf
den miniſteriellen Antrag und empfahl unter Zuſtimmung des Kom
miſſars mit 8 gegen 6 Stimmen den in der Schrift Finis Poloviae
befürworteten viel weiter gehenden Antrag: „die Kammer wolle be
ſchließen ihre Zuſtimmung zur Einverleibung des noch nicht zu Deutſch
land gehörigen Theiles der Provinz Poſen in den deutſchen Bund

baum, Oleander, Epheu, Wein, Feigen, Weizen Gerſte, Hirſe, Sau
bohnen, wilder Spargel, Zwiebeln, Rettig, Rüben kultivirt wur
den daß dagegen die Aloe (Agave), indiſche Feige, der Maulbeer
baum, die Baumwollſtaude, der Reis, die Mohrenhirſe (Sorghum),
Ananas, Apfelſine, Citrone und der Eedrat erſt in ſpätern Zeiten ein
geführt worden ſind. Das Jtalien der alten Römer war alſo noch nicht

„„Das Land wo die Citronen blühn,
Jm dunkeln Laub die Gold Orangen glühn.“

Nach einer kurzen Ueberſicht über die in verſchiedenen Erdſtrichen jähr
lich niederfallende Regenmenge, wobei ſich der Landmann, nur nicht in
dieſem Herbſte, an das Sprichwort erinnern wird: „Waſſer macht Gras“,
entwirft der ſechste Abſchnitt in der Prüfung der Urſachen der Mal-
aria“ ein düſtres Bild von den Verwüſtungen, welche dieſe durch peſtar
tige Ausdünſtungen in den verſumpften Landſenken und Ebenen erzeugte
endemiſche Krankheit in Jtalien anrichtet und Jahr aus Jahr ein eine
große Zahl Menſchen in der ſchrecklichſten Weiſe in den Tod treibt. Das
Daſein dieſer bösartigen Landplage, welche macht, daß in dem vormals
ſo geſunden Jtalien unter einem Himmel, deſſen ſich kein anderes euro
päiſches Land erfreut, die mittlere Lebensdauer nur 30 Jahre beträgt
und daß, wie in Toskana, durchſchnittlich der 34ſte, vor einiger Zeit in
Vareggio ſogar der 15te Menſch jährlich ſtirbt. Dieſes Daſein der peſt
artigen Krankheit giebt den allerchriſtlichſten Regierungen des gegenwär
rigen Jtaliens ein beklagenswerthes Zeugniß über ihre Fürſorge für das
Wohlſein ihrer Unterthanen. Sie ſind es geweſen welche r
der kunſtreichen Gartenſchöpfung der heidniſchen Römer, dieſes r



unter der Bedingung zu ertheilen daß vorher die Provinz Poſen als
ein Ganzes aufgelöſt und ihre Beſtandtheile den angrenzenden Pro
vinzen Preußen Brandenburg und Schleſien zugetheilt werden.“

Als dem König dieſer Beſchluß bekannt geworden, ſoll er erklärt
haben, daß er ſeine Zuſtimmung zur Vernichtung der provinziellen
Selbſtſtändigkeit Poſens nimmermehr geben werde, weil ſein Vater
bei der Beſitzergreifung ſich ausdrücklich verpflichtet habe, die Provinz
als ſelbſtſtändigen Landestheil ſeinem Reiche einzuverleiben. Jn der
ſchließlichen Verhandlung in der zweiten Kammer am 13. Febr. 1850,
ſprach denn auch der Miniſter von Manteuffel in dieſem Sinne, un
ter Anderem folgendes: „Die Regierung hofft, die polniſche Nationg
„lität ſo in die Einheit des Staats aufzunehmen, daß ſie ſich nicht
Fiſolirt fühlt. Oie Aufnahme in Deutſchland iſt kein un
„bedenklicher Schritt, denn ſie befreit Preußen von dem
„letzten Reſte ſeiner außerdeutſchen Beſitzungen“ und
ſetzt dann den anerkennenswerthen Ausſpruch, von deſſen innerer
Wahrheit wir nur die Praxis vermiſſen, hinzu: „es iſt auch von der
Stellung der Politik zum Rechte die Rede geweſen und in dieſer Be
ziehung erlaube ich mir nur noch zu bemerken, daß diejenige Po
litik die klügſte iſt, die am offenſten auftritt.“ Nach der
miniſteriellen Erklärung lehnte die Kammer den vom Regierungskom
miſſar von Puttkammer befürworteten Antrag auf Löſung des Pro
vinzialverbandes ab und nahm den urſprünglichen Regierungsantrag
auf eventuellen Anſchluß der ganzen Provinz an Deutſchland an. Das
miniſterielle Organ, die deutſche Reform, begrüßte damals den Be
ſchluß der zweiten Kammer mit Freuden und wünſchte der Regierung
zu der klaren nationalen Politik, die das Recht Preußens mit dem
Bedürfniſſe Deutſchlands in der förderlichſten Weiſe zu vereinen ver
ſtehe, Glück. Beſchluß folgt.)

Merſeburg, d. 4. Oct. Der „Neuen Preuß. Seitung“
wird über den nunmehr geſchloſſenen interimiſtiſchen ſächſiſchen Pro
vinzial Landtag berichtet

Am Schluß der geſtrigen Sitzung wurden unter ausführlicher
Begründung von dem Grafen von Gneiſenau folgende drei Anträge
eſtellt8 1) der hohe Landtag wolle ſein Bedauern darüber ausſprechen,

daß im Widerſpruch mit der Allerhöchſten Beſtimmung ſeit der letzten
Zuſammenberufung deſſelben ein ſo langer Zeitraum verſtrichen, und
daß das Königliche Miniſterium die Veranlaſſung zu ſeiner Zuſam
menberufung nur in der neuern Geſetzgebung gefunden habe, während
es doch keineswegs an der Wirkſamkeit deſſelben ſchon längſt überwie
ſenen höchſt wichtigen Gegenſtänden gefehlt habe, welche den Zuſam
mentritt deſſelben ſchon längſt erfordert hätten

2) der hohe Landtag wolle den Wunſch ausſprechen, es möge
von jetzt ab nicht wieder eine ſo lange Zeit bis zu ſeiner nächſten
Zuſammenberufung verſtreichen; es möge vielmehr Sr. Maj. dem
Könige Allergnädigſt gefallen, von jetzt ab und bis zu einer etwa
nothwendig werdenden anderweiten Organiſation der Provinzialſtände
den Landtag der Provinz Sachſen zur Erledigung der verfaſſungs
mäßig ihm obliegenden Geſchäfte wieder ſpäteſtens alle 2 Jahre regel
mee zuſammenzuberufen

3) der hohe Landtag möge erklären, daß, wenn eine andere Or
ganiſation der Provinzialſtände nothwendig erſcheine, dieſelbe in Ge
mäßheit der unter dem 5. Juni 1823 ihnen gemachten Allerhöchſten
Zuſage nur ſtattfinden könne, nachdem ihr Beirath darüber vernom
men worden, und daß der Provinzial- Landtag jede Abänderung ſei
ner Verfaſſung, ohne vorher ſeinen Beirath darüber vernommen zu
haben, als im Widerſpruch mit der Allerhöchſten Verheißung und als
eine Verletzung ſeiner Rechte betrachten müſſe.

Nachdem namentlich die Anträge ad 1 und 3 beſonders aus dem
Grunde Anfechtung erfahren weil die Geſetze über die Stände, mit
hin dieſe ſelbſt, durch die neuere Geſetzgebung aufgehoben worden
ſeien, der Landtag aber nur als die interimiſtiſche Provinzial Vertre
tung betrachtet werden könne, ward von einem Mitgliede der Ritter
ſchaft die noch zu Recht beſtehende Exiſtenz der Provinzialſtände ſchla
gend dargethan.

Bei der hierauf erfolgenden Abſtimmungeerklärte ſich für den
Antrag ad 2 eine Majorität von 48 Stimmen gegen eine Minorität
von 17 Stimmen, worunter nur 2 Stimmen der Landgemeinden,
gegen den Antrag ad 1 eine Majorität von 39 Stimmen gegen eine
Minorität von 26 Stimmen, worunter 3 Stimmen der Landgemein
den, gegen den Antrag ad 3 eine Majorität von 39 Stimmen ge
gen eine Minorität von 26 Stimmen ſämmtlich der Ritterſchaft an
gehörig.

Dem Wunſche des Antragſtellers gemäß wurden die Anträge
ſelbſt, ſo wie die Reſultate der Abſtimmung im Protokoll über die
Sitzung niedergelegt.

Berlin, d. 6. Octbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den Kreisgerichts- Direktor von Schwartzkoppen zu Arnsberg
zum Direktor des Juſtiz-Senats zu Ehrenbreitſtein zu ernennen.

Der Rechtsanwalt und Notar Fritze zu Hettſtedt iſt in ſeiner
Eigenſchaft als Rechtsanwalt an die Kreisgerichts Deputation zu
Aſchersleben, unter Beilegung des Notariats im Departement des
Appellationsgerichts zu Halberſtadt, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes
in Aſchersleben, verſetzt worden.

Se. Majeſtät der König wird morgen von Potsdam nach Ber
lin kommen und ſich in Begleitung des Prinzen Karl und des Mi-
niſterpräſidenten zur Jagd nach der Grimmitz begeben. Die Ruckkehr
nach Berlin wird am Donnerstage erfolgen.

Die hieſige deutſch katholiſche Gemeinde hatte geſtern zu ihrem
Gottesdienſte, mit welchem zugleich eine Confirmation verbunden ſein
ſollte, das ſogenannte Bundeshaus des Treubundes (jetzt Förſter's
Salon) in der Friedrichsſtraße gemiethet; zur Abhaltung der Feier
und Einſegnung der Kinder war der Prediger Erdmann nach Ber
lin beſchieden worden. Das geräumige Lokal war überaus gefüllt
und die zahlreiche Verſammlung ſah geſpannt dem feierlichen Akte ent
gegen, der einen ſo wichtigen Abſchnitt in dem Leben der jüngeren
Familienglieder bildet; leider aber kam dieſer Akt heute nicht zur Aus
führung. Als der Prediger Erdmann in ſeiner Anrede an die Con
firmanden des Umſtandes Erwähnung that, daß jene von dem Pfar
rer Brauner in der Religionslehre unterrichtet worden ſeien, daß es
demſelben aber nicht vergönnt geweſen auch die Einſegnung zu voll
ziehen da erhob ſich der beaufſichtigende Polizeibeamte und erklärte
die Verſammlung im Namen des Geſetzes aufgelöſt. Der durch dieſe
Worte unter den Mitgliedern, namentlich den weiblichen, hervorge
brachte Schrecken läßt ſich ſchwer ſchildern weinend verließen die Con
firmanden, welche ſo lange Zeit ſich für dieſe wichtige Stunde vorbe
reitet hatten, nebſt ihren Angehörigen das Lokal.

Ueber den Austritt Preußens mit ſeinen öſtlichen Provinzen aus
dem Deutſchen Bunde vernehmen wir, daß dem betreffenden An
trage zunächſt die kleinen Königreiche, Sachſen insbeſondere, entgegen
ſtanden, und derſelbe erſt dann einſtimmig angenommen wurde, nach
dem Preußen beſtimmt erklärt hatte, es werde mit dieſen Provinzen
factiſch aus dem Bunde treten, wenn es einen betreffenden Beſchluß

nicht erlange. (N. P. 3.)Zuverläſſige Privatnachrichten aus Kopenhagen melden, daß
daſelbſt eine Miniſterkriſis ausgebrochen iſt, in Folge deren faſt
unzweifelhaft ein demokratiſches Miniſterium an's Ruder kommen wird.
Ueber die Folgen dieſes Ereigniſſes in Bezug auf die Unterhandlun

rige Loos bereitet haben die italieniſchen Dynaſtengeſchlechter haben
ſich an Land und Volk verſündigt, ſie haben die einſt ſo mächtige, ab
gehärtete, kriegeriſche Nation niedergetreten, und wo einſt die Kunſt
des Landbaues die reichſte Fülle ihrer zauberhafken Schöpfungen entfal
tete, haben ſie die Kunſtgehege und Gärtenreihen in verpeſtete Einöden
verwandelt, aus denen das menſchliche Leben flieht. Oder ſtreckte Rom,
die alte mächtige Weltſtadt, ihren geharniſchten Kriegsarm nicht bis
in die Gegenden die jetzt von der Malarig leiden Wo ſind die 33
Städte der Volsker, die in der pontiniſchen Ebene ſtanden Oſtiag war
ehemals eine volkreiche Stadt, jetzt eine Moraſtgegend, in der im Win
er Schaaren ſchwarzer Büffel im halbwilden Zuſtande graſen, im Som
mer iſt der Moraſt die Heimath der Peſt. „IJn der römiſchen Cam
pagna werden große Heerden Stiere gehalten, welche von berittenen Leu
ten, die mit langen Stangen verſehen ſind den ſogenannten Campagna
reitern, bewacht werden. Nach Pugliens Ebenen wandern im Herbſte
ungeheure Heerden von Schafen und Ziegen aus den Bergen der Abruz
zen um dort während des Winters zu graſen. Der Ackerbau wird un
ter ſolchen Verhältniſſen ſchwierig. Die große römiſche Campagna iſt
nur unter 250 Beſitzern getheilt, und dieſe verpachten ihr Eigenthum
an große Unternehmer die in Rom wohnen und einen Verwalter und
einige feſte Dienſtleute halten. Die ganze Feldarbeit geſchieht mit ge
mietheten Leuten, welche gewöhnlich weit herkommen es ſind arme Ge
birgsbewohner aus den Bergen der Abruzzen, Parma's und Modena's,
ſchlecht genährt ſchlecht gekleidet und meiſt die ſichere Beute der Sumpf-
peſt und des Todes.“ So flieht was fliehen kann im Sommer aus
den niedern waſſerreichen Landſtrichen und der Ackerbau iſt auf die erſte
Stufe ſeiner Bildung zurückgeworfen. Vor den Thoren Roms liegen
viermalhunderttauſend Tagewerke in unbegreiflicher Verödung und die
in dieſer Einöde wuchernde Malarig weicht vor keinem Gebete der Gläu
bigen im Lateran, ſelbſt nicht vor den Beſchwörungen und Bannflüchen

des heiligen Vaters. Der Despotismus der italieniſchen Fürſten hat.
Jtalien verſinken laſſen und Jtalien wird von dieſer Peſt niemals be
freit werden, bevor es nicht zu ſich ſelbſt gekommen iſt.

So unendlich reich und mannigfaltig die Natur iſt, und wie viel
geſtaltig die Gaben welche ihr Füllhorn ausſchüttet, die Oberfläche der
Erde bedecken, dennoch iſt auch die Natur ſparſam und wendet nie das
Mehr an, wo ſie daſſelbe Ziel mit dem Wenigern erreichen kann. Jn
ihr giebt es Wiederholungen die in Form und Weſen ihren Grundaus
druck wo anders finden. Jm ſiebenten Abſchnitte werden ſolche „„Wie
derholungen der Natur im Pflanzenreiche““ nachgewieſen und im darauf
folgenden bietet uns die Schrift ein anziehendes Bild über „die Alpen
pflanzen““, d. h. über die vertikale Ausdehnung der Pflanzen an den Ge
birgen, verbunden mit den über die Oberfläche der ganzen Erde ausge
dehnten Verbreitungsbezirken. Darauf führt uns der Verfaſſer ein
rüſtiger Wanderer, in die Gebirge Norwegens und Jtaliens, macht uns
auf die Verſchiedenheiten dieſer Gebirgsmaſſen, ihrer Floren und ihrer
geſammten äußern Umgebungen aufmerkſam, auf das Leben der Men
ſchen und Thiere im Norden wie im Süden und ſchließt dieſes Kapitel
mit folgender Bemerkung „Bei dem norwegiſchen Bauer ſieht man in
der Wohnung und in dem Geräthe deſſelben Proben ſeiner Thätigkeit,
er hat Sinn für das Leſen, und ſein Weſen verräth Kraft und Selbſt
vertrauen. Der Hirte auf den Apenninen iſt indolent, unwiſſend und
der Kultur wenig zugänglich. Wir dürfen aber hier nicht den Einfluß
überſehen, welchen die bürgerliche Verfaſſung und die Religion ausüben
Der norwegiſche Gebirgsbauer iſt freier Mann und Eigenthümer; der
Hirte der Apenninen iſt nur Diener eines Kloſters, eines Gutsbeſitzers
oder Pachters. Die Religion des Nordländers geſtattet demſelben Ge

(Beſchluß folgt.

dankenfreiheit, der italieniſche Hirte iſt auch in dieſer Hinſicht unfrei.“



gen, betreffend die Erbfolgefrage und die Herzogthümer ſind die Stim
men hier ſehr getheilt, nur darin ſind ſie einig, daß in dieſem Falle
eine Räumung Holſteins Seitens der öſterreichiſchen und preußiſchen
Truppen nicht ſo bald ſtattfinden dürfte, als nach dem Gange der bis
herigen Unterhandlungen zu erwarten geweſen. (N. P. 3.)

Mit der Einrichtung königlicher Polizei Verwaltungen für alle
bedeutenderen Orte, womit man für einige große Städte bereits den
Anfang gemacht hat, wird nunmehr unverzüglich vorgegangen werden.

Der interimiſtiſche Provinzial Landtag für das Herzogthum Pom-
mern und Fürſtenthum Rügen iſt am 5. d. M. in Stettin eröffnet

worden.
Frankreich.

Paris, d. 4. October. General Lamoricière iſt nach London
abgereiſt. Die Gendarmerie wird vor Ende dieſes Jahres einen Zu
wachs von über 1200 Mann erhalten, ſie iſt jetzt 23,454 Mann ſtark,

worunter 12,937 beritten. n.Nach Nachrichten aus Algier vom 25. September hat ſich in
der Sahara ein ſchreckliches Ereigniß zugetragen. Die Bevölkerung
der ungefähr vier Tagereiſen ſüdlich von El Aghouat gelegenen Stadt
Guerarg in dem öſtlichen Mzab, iſt faſt gänzlich maſſakrirt worden
in Folge einer jener erblichen und alten Feindſchaften, durch die faſt
alle Städte der Wüſte zerriſſen ſind. Guerara wird von den Oulad
Balat und den Oulad Alahoum bewohnt. Jn Folge von innern
Streitigkeiten wurden einige Individuen des letzteren Stammes aus
der Stadt gejagt. Sie zogen ſich nach Berrian, einer andern denBeni Mzab gehörigen Stadt zurück, ſGloſſen ein Bündniß mit meh
reren Araberſtämmen und marſchirten in zwei Abtheilungen auf Gue
rara. Während die ſchwächere Abtheilung die kräftige Bevölkerung
durch einen Scheinangriff aus der Stadt lockte, drang das Hauptkorps
in den Platz ein und maſſakrirte Alles, was ihm vorkam ohne ſelbſt
einmal die Frauen zu ſchonen

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Oct. Auch in London veranlaßte Koſſuth's

bevorſtehende Landung geſtern einen ungewöhnlichen Schritt der Cor
poration. Der Stadtrath hielt eine volle und ſehr bewegte Sitzung.
Hr. Gilpin (der bekannte Buchhändler und liberale Quäker) motivirte
in einer feurigen Rede, von derſelben Anſicht wie die Corporation
von Southampton ausgehend, ſeinen Antrag, eine Adreſſe an Koſſuth
in open Court, d. h. officiell und perſönlich zu überreichen. Von dem
Vorſchlag, dem Exgouverneur Ungarns das Bürgerrecht der City an
zubieten, ſtehe er, wegen formeller Schwierigkeiten, ab. Die Corpo
ration habe in früheren Zeiten koſtbare und koſtſpielige Ehrenſäbel ver
ſchenkt, z. B. an den F.M. Schwarzenberg, Blücher, Barclay de Tolly,
den Heiman Grafen Platow und andere Generale. Obgleich nun
Koſſuth höher ſtehe als die in ſolcher Weiſe geehrten Männer, wolle
er der Corporation keine Koſten verurſachen. Er verlange nur die
officielle Ueberreichung einer Adreſſe. Auf die Frage des Lordmayor,
ob es ein maßgebendes Beiſpiel für ſolche Ehrenbezeigung gebe, wur
den General Espartero und Hr. Bancroft aus Amerika genannt.
Alderman Wire, Hr. Blake, Hr. Bennoah und andere Stadträtve
unterſtützten den Antrag. Stadtrath Anderton ſtellte, unter Be
theuerungen ſeiner Verehrung Koſſuth's, ein Amendement gegen die
officielle Form der Demonſtration weil die britiſche Regierung da

welcher England in Friede und Freundſchaft lebe. Bei der Hände
ſchau erhoben jedoch nur drei Müglieder die Finger für das Amende
ment. Die officielle Ueberreichung wurde beſchloſſen und ein Comité
zur Abfaſſung der Adreſſe ernannt.

Spanien.
Madrid, d. 27. September. Die oberſten Behörden der Jnſel

Cuba haben einen Plan zur Befeſtigung der Jnſel Cuba vorgelegt.
Zur Ausführung ſämmtlicher Werke wird eine Summe von 40 Mil
lionen Realen nöthig ſein, von welcher die Hälfte durch Erſparungen
in dem Kriegsdepartement nach der Meinung des Generals Coucha
aufgebracht werden kann. Ein aus Generalen zuſammengeſetztes Co
mité hat ſich günſtig über den Plan Coucha's ausgeſprochen.

re

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. October.

Jm Kronprinzen Hr. Geh. Rath u. Prof. Böckh a. Berlin. Hr. Partik.
v. Oerlinger a. Prag. Hr Sutsbeſ. v. Gombart a. München. Die Hrrnu.
Kaufl. Wagner a. Ronneburg, Strohbach a. Berlin, Schwarz a. Jena Oſt
wald a. Gera, Uhlig a Leipiig.

Stadt Zürich Frau OAmtm Kunkel a. Querfurt. Hr. Hotelbeſ. Müller
Enzelberts a. Amſterdam,a. Erfurt. Die Hrru. Kaufl. Stahl a. Leipzig

Hoffmann a. Magdeburg Berger a. Berlin.
Goldner Ring: Die Hrrn. Pred Kirchhof a Böhlen, Schulze a. Wansleben,

Heine a. Oberrisdorf. Hr. Rendant Claus a Aſchersleben. Frl. Zeſchmar
a. Weißenfels. Mad. Richter u. Hr. Kaufm. Hannemann' a. Erfurt. Die
Hrru. Kaufl. Schneider a. Grünberg, v. Moll a. Naumburg.

Engliſcher Hof Hr. Rittergutsbeſ. Retner a. Naumburg. Hr. Kaufm. Heſſe
a. Höblitz. Hr. Aſſeſſor Hafen a. Fraukfurt. Hr. Partik. Lampe a. Poſen.

Stadt Hamburg Hr. Reg. Rath v. Büchting a. Berlin. Hr. Oberpfarrer
Thaling a. Liegnitz. Hr. Gutsbeſ. Bretter a. Strelitz. Hr. Rent. Weihler
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Brachmann a. Breslau.

Schwarzen Bär: Hr. Oekon. Troitſch a. Gütz. Hr. Galanteriehdlr. Kohl a.
Berndterode. Hr. Verwalter Scharre a. Dortmund. Die Hrru. Kaufl.
Maicranz a. Probotzezſewiec, Sauerland a. Fürth.

Magdeburger Bahnhof Hr. Jungen. Mente a. Baſel.
Cario a. Stettin Hr. Oekon. Zeuner a. Wolfenbüttel.
ſenſchmidt a. Köln. Hr Kaufm. Mauf a. Crimmitſchau.
Magdeburg.Thüringer Bahnhof: Hr. Aſſeſſor Oelſen a. Merſeburg. Hr. Kaufm. Leo
a. Kaſſel. Hr. Tuchfabrik. Angerbach a. Seidwallingen. Die Hrrnu. Paſtoren
Zahn a. Stettin, Groß a. Glogau. Hr. Lieut. v. Sandern a. Frankfurt.
Frau Rent. Cruſius a. Lobenſtein.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
Die Sitzungen beginnen Mittwoch den S. October im Saale

des Kühlenbrunnen. Der Vorſtand.
Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

Hr. Cand. theol.
Hr. Regiſtrator Ei

Fräul. Richter a.

6. October.

Luftdruck

Tagesmittel.

333,51 Par. L. 334,11 Par. L. 334,39 Par. L. 334,00 Par. L.

Dunſtdruck 3,51 Par. L. 3,214 Par. L. 2,96 Par. L. 3,24 Par. L.

Relat. Feuchtigk.. 0,93 pCt. 0,63 pCt. 0,83 pCt. 0,80 pCt.

Luftwärme 7,2 G. Rm. 10,9 G. Rm. 6,6 G. Rm. 8,2 G. R
Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirt.durch in eine ſchiefe Stellung zu einer Macht kommen könne, mit

Brkanntmachung.Der hieſige, mit dem Simon Judä Jahr
markt verbundene Vieh und Roßmarkt, wel
cher auf dem Kommunalplatze vor dem Sixti
thore abgehalten wird, fällt in e Jahre
auf den dritten November. Wir bringen
dies hierdurch in Erinnerung, mit dem Bemer
ken, daß auch in dieſem Jahre noch kein Stand
geld erhoben wird.

Merſeburg, d. 5. Octbr. 1851.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung bei G. Rothllugel.

Retournirt von der Leipziger Meſſe mit den neueſten Hut, Hauben, Schärpen,
Sammet, Cravatten Chiné und Gürtel Bändern in ſehr großer Auswahl beſonders ma
che ich aufmerkſam auf abgepaßte ChinéShawls à 10 franzöſiſche Stickereien, weiße
Waaren, Chemiſets, Tüll, Spitzen, Kragen von 21 an,
Desgleichen empfehle ich eine große Auswahl Tuche und Buckskins, Winterrockſtoffe, Weſten
ſtoffe, Halstücher und noch mehr in dieſes Fach einſchlagende Artikel zu bekannt billigen
und feſten Preiſen.

Handſchuhe von 5 an.

G. Rothlkuus el
Leipziger Straße Nr. 305.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 11. Octbr. c., Morgens

11 Uhr, ſollen zu Rollsdorf im Vogt'ſchen
Gaſthofe

S Schweine und 1 Waſchkeſſel
meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung, ge
richtlich verkauft werden.

Eisleben, d. 6. Octbr. 1851.
Der AuctionsCommiſſarius

Winkler.
Die chemiſche Fabrik von Böhme G Co.

in Roßlau a/Elbe offerirt Knochendünger in
vorzüglicher Güte den Centner à 25 bei
großen Quantitäten pilliger ferner aus Kno
chenfett gearbeitete Wagenſchmiere
zu eiſernen Achſen à 8 excl. Faßtage,

Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich das ſeither unter der Firma

Heinrich Stecknergeführte Ausſchnittgeſchäft leinener und baumwollener Waaren an meinen Sohn
Carl Steckner für ſeine eigne Rechnung überlaſſen habe.

Indem ich für das mir bewieſene Vertrauen beſtens danke,
neuen Firma zu Theil werden zu laſſen.

Halle, den 1. October 1851.
Bezug nehmend auf vorſtehende Anzeige, werde ich das mir von meinem Vater überlaſſene

Ausſchnittgeſchäft leinener und baumwollener Waaren in bisheriger Weiſe unter mei
ner eignen Firma fortführen,
trauen auf mich gütigſt übertragen zu wollen,
Rechtlichkeit daſſelbe zu rechtfertigen.

Halle, den 1. October 1851.

bitte ich, daſſelbe guch der

Heinrich Steckner.

und indem ich bitte, das meinem Vater bisher bewieſene Ver
werde ich mich bemühen, durch die ſtrengſte

Carl Stecknmer,Markt Nr. 739.

zu hölzernen Achſen à E. 7 A excl. Faßtage.
Roßlau a/Elbe, d. 29. Septbr. 1851.

Böhme G Co.

4000, 2500, 1400, 1000, 800, 500, 300
u. 200 ſind auszuleihen durch den Sekre
tair Kleiſt, Domplatz Nr. 1032.

Ein Madchen, mit guten Zeugniſſen verſehen,
kann ſich zum ſofortigen Antritt melden Glau
cha, am Stege Nr. 1970, 2 Treppen hoch.



circa 190 Mitgliedern beſtehenden Caſino Ge
ſellſchaft wird vom 1. April k. J. ab vacant.
Geeignete Bewerber, welche verheirathet ſein
und die erforderlichen Geldmittel zur Ueber
nahme der Stelle beſitzen müſſen, können die
näheren Bedingungen bei dem Herrn Banquier
Keferſtein erfahren und ſich demnächſt mit
ihren Anträgen ſchriftlich an das Directorium
der Geſellſchaft in porto reien Briefen wenden.

Merſeburg, den 6. October 1851.
Schmiedemeiſter Geſuch.

Da ſich in der Kreisſtadt Mansfeld nur ein
Huf und Grobſchmidt befindet und hinläng-
ch zwei Meiſter Beſchäftigung haben können,
ſo bin ich von mehreren Pferdebeſitzern veran
laßt worden, dahin zu wirken daß ſich noch
ein Schmidt hier etablirt, zu welchem Zwecke
ich denjenigen, welcher dieſe Abſicht hat, eine
paſſende Lage zum Kauf oder Pacht gratis
nachweiſen werde.

Mansfeld, im October 1851.

iſerne Walzen zu einer Quetſchmaſchine
Zoll ſtark und eine Kartoffelreibe in beſtem

uſtande ſind billig zu verkaufen Rathhaus
gaſſe Nr. 253.

Ein Hofemeiſter wird auf einem größeren
Rittergute geſucht. Jnhaber guter Zeugniſſe
können ſich bei dem Gaſthofbeſitzer Feſter,
ſchwarzer Adler in Halle, melden.

Das Rittergut Reinsdorf bei Landsberg

AccordArbeiter.
Die Brauerei des Ritterguts Reinsdorf

bei Landsberg ſtellt vom 1. October d. J. fol
gende Bierpreiſe:

Braunbier pro Tonne 2 A.
Weißbier 2Lagerbier 5

Eiſerne Dreſchmaſchinen
beſter Conſtruction, ſolide gebaut, fertigt die

Herzogl. Eiſengießerei und Maſchi-

v v

nenfabrik in Bernburg.

S

Berlin, den 6. October. reus Tour. S Preuß. Cour
S Brief. Eeld. Gem. a Brief. Geld.] Gem.

Fonds Courſe. DüſſeldorfElberfelder Priorit.Preuß. Freiwillige Anleihe 5 03 103 do. rerdo. Staats Anleihe v. 1850 a S 103 Magdeburg Halberſtädter l
Staats Schuld Scheine 88 88 Magdeburg Wittenberger 4 67 66
Oder DeichBau Obligationen a W do. Prioritäts 5 103Prämienſch. d. Seeh. à St. 50 I118 Niederſchlefiſch Märkiſche a 92
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 3 85 85 do. PrioritätsBerliner Stadt Obligationen 5 103 103 do. Prioritäts a
do. de s 86 do. Prioritärs III. sorio 55 102Weſtpreuß. Pfandbriefe a 94 93 do. IV. Serie 5 103 03

Großherzl. Poſenſche do. 4 1102 Oberſchleſiſche Lit. A. 135 134
do. do. t 3 S do. Prioritäts eSſtpreuß. do. ten 3 95 95 do. Lit. B. 3 122Pommerſche do. 3 96 Prinz Wilh. (Steele- Vohw.Kur u. Neumärk. do. 3 97 do. PrioritätsSchleſiſche do 3 do. U. Seriedo. vom Staat garant. Lit. B. a Sheintſch 65 64reuß. Rentenbriefe a 99 do. (Stamm-) Prioritäts 4reuß. Bank Antheil Scheinel 98 97 do. Prioritäts Oblig. 4

Friedrichs r 13 13 do. vom Staat garantirteſgAndere Goldmünzen à 5 RuhrortCrefeldKreisGladb.
Dibconto do. Prioritats- 7Stargard Poſen 3 eiſenbahn Actien. Thuringer 77 76ne er. 85 do. Prioritäts Oblig. a 1101Bergiſch Märkiſche i Wilhelmsb. (Coſel Oderberg) n n
do. Prioritäts 5 tot do. Prioritätslin Anhalter Lit. A. u. B. lII0,u re n 4 5 Ausländiſche Eiſenbahn

Berlin Hamburger 1002 99 Stamm-Actien.do. Prioritäts 4 162 Cöthen Bernburger 2do. do. II. Em. Krakau Oberſchlefiſche 4Berlin Potsdam Magdeburger 76 Kiel Altong 4 109
do. Prioritäts- Obligationen 4 96 Mecklenburger 33do. do. 5 1102 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 31do. do. Lit. P. 5 a Zarskoe Seloerlin Stettiner e 123e Prioritäts Oblig. 5 103 102 Auosl. Privritäts-Actien.

Cöln Mindener 3 107 Krakau Oberſchlefiſch e
do. Prioritäts Oblig. 4 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 100
do. do. m. s oHüffeldorf Elberfelder 96 95 Kaſſen Vereins Bank Actien 4 108

Leipzig, den 6. October

Courſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 Fuß boten Geſucht Actien exel. Zinſen. boten Geſucht.
r. Fred r W Tepy Stadt Obganionen Teinere Sausl. Louisd'or à 5 nach ge do. do. 4 VAusmünzfuße auf 100 9 do. do. 4 100, Sa auf 100 6 Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3!/, v. 500 90auf 1001 von roo u. 2 Sauf 1001 5 à 4 von 500 t 101auf 100 5 von 100 u. 2 S Sauf 100) Sächſ. lauf. Pfandbriefe à 3

auf 100 Sächſ do do 942,v S en Se Beeien incl. Zinſen p. Dresd.-Eiſenb. P.Obl. à g. V 109ichſiſche Sia Papiere à Faringißhe Prior. a S
F. von 1000 u. 500 87 Königl. pr. Steuer-CreditKaſſenſch.

à 3 im 14 F. v. 1000 u. 500 86
à 40 do. do. von 500 v 9o l kleinere Sa 4 do. do. von 500 u. 200 102 Kön. Pr. St. Schuldſcheine à 3
à 5 do. do. von 500 u. 200 104, pr. 1009do. do. kleinere Kaiſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl.Königl. ſächſ. Landrentenbriefe à 3 a 4 S 4h im 14 F. v. 1090 u. 500 92 à 5 95Agteuere ſaß bare F. e ich ſehen der m e. Sct. d. eh. ſächſ. -bair. G. W. ctien der W. B. pr. J1855 v ſpäter à 35 sei Leipz. Bank Lettin 255 o 75
do. ſächſ. ſchleſ. 4 pr. 100 3 99 Lpz. Hresd. Eiſenbahn Aet. à 100 71

Pr. Obl. d. ehem. Chemn.R.Eiſenb. pr. 100 146/.An 99 Löbau Zittau do. Pr. 100 24do. do. à 100 59 103 rn re à r r pr. i e Ieipz. Stadt Obligationen à 3 im agdeburg Leipz. do. Pr.F. W roh u 94 Thuringiſche do. pr. 100 760
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſucht zum Ausgraben eines Kellers mehrere

c nvnvnnnmnmnmdqhnnccchcch——„=„

Chocolade und Cacagomaſſe
zu Fabrikpreiſen, von den Herren Jordan G

Timaeus in Dresden,
f. ſchwarze und grüne Thee's

in reicher Auswahl,
Gewürze,

extraf. weiße Gelatine,
f. Hauſenblaſe

empfehlen

Robert Pile Comp.,große Steinſtraße Nr. 180.

lem Zubehör iſt zum 1. Nov. d. J., auch eher,
zu vermiethen. Das Nähere bei Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Vortheilhaftes Anerbieten.
Ein ausgezeichnet gut rentirendes,

weder von e Mode noch von einer Con
eurrenz in Halle beeinträchtigtes Geſchäftwelchesgauch von einer Dame betrieben W

den kann, iſt für eine verhältnißmäßig ge
ringe Summe käuflich zu übernehmen.
Reflektirende erfahren bei genauer Angabe ih
rer Adreſſe alles Nähere auf frankirte, mit
R. A. Nr. 3. poste restante Leipzig be-
zeichnete Briefe.

De Maille.
Heute Mittwoch Geſellſchaftstag, ſo wie

alle Mittwoch friſche Pfannenkuchen bei

W. Bügler.
chhcqhqkcccclà&dgaàgàcàaeàccS

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich

Pauline Donner,
Franz Däbold.

Mölkau und Weßmar 1851.
e

Markktberichte.
Halle, den 7. October.

Weizen 2 12 6 A bis 2 17 6Roggen 2 8 e nGerſte 1 16 3 1 20Hafer a 2 3Nordhauſen, den 2. October.
Weizen 2 15 M bis 2 25
Roggen

Gerſte 15 1 e 23Hafer 22 1Rüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 12

Magdeburg, den 6. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 52 55 Gerſte 34 36Roggen pafer 2 24KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 27 F.
London, d. 3. Octbr. Weizen 1 höher.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. Octbr. Abds. 6 Uhr am Unterpegel d Fuß Zoll.
am 7. Octbr. Mgs. 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 8 Soll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 6. Octbr. am alten Pegel Nr. 3 und 3 Zoll.

am neuen Pegel 8 Fuß 6 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu t v paſſirten

tet d Octhr. a O ima reden Shueenetß Güter, von
v. Neuſt Magdeburg n. Schöne n in Bern
ber et ern re e v. Magdeburg n. Tetſchen.

bin Galbe e See e ler ben
v. Salzmünde n. Peſen Fiſcher des W.
Volff, desgl. n. Frankfurt a. Schleppkahn Nr. 4,
Herr. d pfſchift -Comp., Guter, von Dresden nach

ün sdeburg. 3 Kecert, r. Spſt Sent n. Ber
nern Den 6. Oct. J e ver AußigWi erlin. H. Benſing, Bruch rcn e ne nach

l ten na
San E. Hering, Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt

agdeburg.
Magdeburg den 6. Oectbr. 1851.

Königl. Schleuſen Amt. H a a ſe.

Eine freundliche Familien Wohnung mit al
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